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() Steckbuchse.

@ Eine Steckbuchse einer Innenkonus-Steckkupp-
lung flir Kabel in einem Hochspannungsgerit insbe-
sondere Mittelspannungsschaltanlage weist einen
IsolierkGrper (2) auf, der an einer Stirnseite (4) eine
Offnung einer Innenkonusausnehmung (3) sowie
konzentrisch dazu mehrere radial auBen angeordnete
achsparallel gerichtete Befestigungsarmaturen (6,7)

besiizt. AuBerdem ist eine eingebettete Elektrode zur
kapazitiven Spannungsauskopplung mit einem elek-
frischen AnschluB sowie ein Steckkontakiteil vorge-
sehen. Hierbei ist die Elekirode (12) um die Innenko-
nusausnehmung (3) herum angeordnet ist. Dadurch
wird Erh6hung des Kapazitdiswertes und eine Ver-
besserung des elektrischen Feldbildes erreicht.
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Die Erfindung betrifft eine Steckbuchse gemip
dem Oberbegriff des ersten Anspruchs.

Bei einer bekannten Steckbuchse dieser Art
(DE-38 44 890 Afl) durchdringt ein IsolierkSrper
einen Durchbruch in der Wandung eines Hoch-
spannungsgerdtes. Der Isolierkdrper weist eine
stirnseitige Offnung einer Innenkonusausnehmung
auf, in die ein Kabelstecker einfUhrbar ist. Mit ei-
nem in der Innenkonusausnehmung angeordneten
Steckkontakt ist ein hutfdrmiger FeldsteuerkGrper
verbunden, der in den Isolierkdrper eingebettet ist
und dessen freier Rand zu der der Gehdusewand
benachbarten Stirnseite hinweist. Konzentrisch zur
Offnung der Innenkonusausnehmung sind in den
Isolierkdrper achsparallel gerichtet Befestigungsar-
maturen eingegossen, iber welche die Steckbuch-
se an der Gehdusewand bzw. der Kabelstecker
unter Einfligung eines Druckringes festgeschraubt
wird. Dabei ist anstelle einer Befestigungsarmatur
eine gegenlber der Stirnseite zurlickgesetzte Elek-
trode vorgesehen, die einerseits kapazitiv mit dem
FeldsteuerkSrper gekoppelt und andererseits {iber
eine elekirische Steckverbindung mit auBerhalb des
Gerdtegehduses angeordneten elekirischen Meg-
einrichtungen verbunden ist. Die Stirnseite des Iso-
lierkBrpers sitzt im Ubrigen unter Zwischenlage ei-
ner Dichtung gasdicht auf der Geh3usewand auf.
Aufgrund der erforderlichen Hochspannungsdurch-
schlagsfestigkeit muB die Elektrode vom Feldsteu-
erkdrper einen erhebiichen Abstand aufweisen. Das
hat zur Folge, daB der zwischen der Elekirode und
dem Feldsteuerkdrper gegebene elekirische Kapa-
zitdtswert sehr gering und damit der kapazitive
Widerstand sehr hoch ist. Dadurch sind hochemp-
findliche MeBeinrichtungen zur Erfassung der am
Steckkontakt anstehenden Spannung erforderlich,
wobei die kapazitive Belastung durch die Erdkapa-
zitdten benachbarter geerdeter Teile und der ge-
schirmten elekirischen Leitung von der Elekirode
bis zum MeBgerdt beachtlich ist. AuBerdem ist der
Kopf der Elekirode kugelférmig erweitert, so daB
das Profil der Befestigungsarmaturen in radialer
Richtung entsprechend weit Uberschritten wird.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer Steckbuchse gemiB dem Oberbegriff des
ersten Anspruchs MaBinahmen zu treffen, durch
welche eine Erhdhung des Kapazitdtswertes der
Elektrodenanordnung ohne nachteilige Beeinflus-
sung des elektrischen Feldbildes erzielt wird.

Die L&sung dieser Aufgabe erfolgt gemaB der
Erfindung durch die kennzeichnenden Merkmale
des ersten Anspruchs.

Bei einem Aufbau einer Steckbuchse gemip
der Erfindung wird durch die Anordnung einer Elek-
tfrode um die Innenkonusausnehmung herum eine
groBflachige Kopplung zum Steckkontakt bzw. dem
damit verbundenen FeldsteuerkSrper und damit
~eine wesentliche ErhGhung des Kapazitdtswertes
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erreicht. Vorzugsweise weist die Elektrode mehrere
einzelne Teilelektroden auf, die in Umfangsrichtung
zwischen benachbarten Befestigungsarmaturen an-
geordnet und untersinander elekirisch verbunden
sind. Hierdurch wird eine fast vollstindige Anpas-
sung des elekirischen Feldbildes an das bereits
von den Befestigungsarmaturen vorgegebene elek-
trische Feldbild erreicht. Dadurch wird auch zur
Homogenisierung des Feldbildes beigetragen, weil
sich nun auch zwischen den seinzelnen Befesti-
gungsarmaturen Elektrodenabschnitte befinden. Es
ergibt sich dadurch eine der idealen Ringelektrode
angenéherte Gesamielekirodenform mit der daraus
resultierenden gleichmé&Bigen Feldverteilung. Das
Elekiroden-Gesamtprofil braucht dabei nicht Uber
das von den Befestigungsarmaturen vorgegebene
radiale Profil hinauszuragen. Die Teilelekiroden
sind vorzugsweise haubenfdrmig ausgebildet und
mit dem gerundeten Ende zum Feldsteuerkdrper
hin gerichtet, der am Ende der Innenkonusausneh-
mung mit einem hochspannungsfiihrenden Steck-
kontakiteil verbunden ist. Durch die Rundung der
Teilelektroden ergibt sich eine zum Feldsteuerkdr-
per hingerichtete groBe Flache, welche den Kapazi-
tatswert erhdht und zudem eine glinstige elektri-
sche Feldverteilung. Die Elektroden bestehen vor-
zugsweise aus Sieb- oder gitterartigem Material, so
daB eine innige, abldsungsfreie Verbindung mit
dem fiir die Herstellung des Isolierk&rpers verwen-
deten GieBharzs eintritt. Die Verbindungsleitung der
einzelnen Teilelekiroden kann zwischen den Befe-
stigungsarmaturen und der Mantelfliche der Innen-
konusausnehmung verlaufen. Dabei kann im Be-
reich von Befestigungsarmaturen der vorzugsweise
als Bandleitung ausgebildete Verbindungsleiter im
Bereich von Befestigungsarmaturen abgeflacht und
dort liber kleine Isolierstlitzer an der betreffenden
Befestigungsarmatur vor dem EingieBen in das
GieBharzs festgelegt werden. Vorzugsweise ist je-
doch die Verbindungsleitung im Bereich von zwei
Teilelektroden mit je einer Anschluffahne versehen,
die achsengleich zur Innenkonusausnehmung an-
geordnet ist und in einer zur Stimseite offenen
Aussparung zur Stirnseite hinweist. In der GieBform
kann so der Verbindungsleiter mit den daran befe-
stigten Teilelektroden an einer entsprechend aus-
gebildeten Haltevorrichtung in der GieBform bis
zum Erstarren der GieBharzmasse gehalten wer-
den. An wenigstens eine der Anschluffahnen kann
dann nach dem Entformen aus der Gieiform ein
Stecker flir den AnschiuB eines MeBgerdtes ange-
steckt werden. Fiir die Montage der Steckbuchse
an einer entsprechend durchbrochenen Geréte-
wand wird als Gegenlage an die Stirnseite ein
Abstandsring angesetzt, wobei zwischen die Stirn-
seite und den Abstandsring der Rand der flir das
Einfiihren eines Kabelsteckers erforderliche Durch-
bruch ragt. Der Abstandsring dient dabei zur
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gleichm&figen Druckverteilung tber den Umfang
des Durchbruchs, so daB die Stirnseite der Steck-
buchse mit einer dort vorgesehenen Ringdichtung
{iber den gesamten Umfang gasdicht an die betref-
fende Geh3usewand angepreBt wird, wenn die
Schrauben in die zugehd&rigen Befestigungsarmatu-
ren vom Abstandsring her eingeschraubt sind. Die
Anordnung der Verbindungsleitung und gegebe-
nenfalls von Bereichen der Teilelektroden ist so
getroffen, daB sie im Feldschatien einer Abschir-
mung liegen, die mit dem Einflihren eines Kabel-
steckers in die Innenkonusausnehmung mit einge-
fihrt wird. Diese geerdete Abschirmung verhindert,
daB ein innerhalb des Kabelsteckers geflihrter Lei-
ter kapazitiv mit der Verbindungsleitung bzw. be-
nachbarten Bereichen der Teilelekiroden gekoppelt
ist. Dadurch wird der flir die Spannungsankopplung
gewlinschte Kapazitdtswert insbesondere durch die
Geometrie zwischen dem Feldsteuerk&rper und
den Teilelektroden bestimmt. Es wird somit der
liber die Teilelektroden erfaBte Hochspannungswert
nur geringfligig gedndert, wenn der Kabelstecker
eingeflihrt oder herausgezogen ist.

Die Erfindung ist nachfolgend anhand der
Zeichnungen von Ausflihrungsbeispielen néher er-
[Autert.

Es zeigen:

Fig. 1 einen L&ngsschnitt durch eine an eine
Gehdusewand angesetzte Steckbuchse,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die freie Stirnseite der
Steckbuchse nach Figur 1 mit Darstellung der
Einzelteile nach Art einer R&ntgenaufnahme und
Fig. 3 einen Langsschnitt durch eine Steckbuch-
se mit gednderter Elektrodenausfiihrung.

Eine Steckbuchse 1 einer Innenkonus-Steck-
kupplung, wie sie flir den Anschluf8 von Hochspan-
nungskabeln in Mittelspannungsschaltanlagen {b-
lich ist, weist einen aus GieBharz hergestellien iso-
lierkSrper 2 auf, in dem eine Innenkonusausneh-
mung 3 ausgeformt ist, die zu einer Stirnseite 4 hin
offen ist. Am gegeniiberliegenden Ende schlieft
sich an die Innenkonusausnehmung 3 ein achsen-
gleiches Steckkontaktteil 5 an, das mit hochspan-
nungsfihrenden Einbauten in dem gekapselten
Hochspannungsgerdt zu verbinden ist. Von der
Stirnseite 4 aus sind in den Isolierkdrper 2 Befesti-
gungsarmaturen 6 bzw. 7 eingearbeitet, die ach-
sparallel zur Mittelachse 8 der Innenkonusausneh-
mung stehen. Die Befestigungsarmaturen befinden
sich auf konzentrisch zur Offnung der Innenkonus-
ausnehmung verlaufenden Kreislinien radial auBer-
halb der Innenkonusausnehmung. Die Stirnfliche 4
der Steckbuchse 1 liegt in einer Ebene auf einer
Wandung 9 seines Gehduses auf, innerhalb wel-
chem sich Hochspannungsschaltanlagenteile befin-
den. Im Bereich der Innenkonusausnehmung ist
diese Wand 9 mit einem entsprechenden Durch-
bruch versehen, durch den von aufen ein Kabel-
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stecker 10 eingefiihrt werden kann. An den hoch-
spannungsfiihrenden Steckkontakiteil 5 ist zudem
ein hutférmiger Feldsteuerk&rper 11 angesetzt, der
ebenfalls in den Isolierk&rper 2 eingebettet ist und
ringférmig den benachbarten Abschnitt der Innen-
konusausnehmung umgreift.

Um einen kapazitiven Spannungsabgriff zur
Messung der am Steckkontakiteil 5 bzw. dem Feld-
steuerkdrper 11 anliegenden Hochspannung zu
schaffen, ist als kapazitiv wirkender Gegenbelag
zum Feldsteuerk&rper 11 eine davon elekirisch iso-
lierte Elekirode 12 im Bereich der Stirnseite 4
angeordnet, die um die Innenkonusausnehmung 3
herum angeordnet ist.

Diese elektrisch isolierte Elektrode 12 ist ge-
maB Figur 2 aus mehreren Teilelekiroden 12.1 ge-
bildet, die in Umfangsrichtung zwischen benach-
barten Befestigungsarmaturen 6 bzw. 7 angeordnet
sind. Diese Teileelektroden 12.1 stehen {iber eine
Verbindungsleitung 13 miteinander in elekirischer
Verbindung, wobei die elektrische Verbindungslei-
tung 13 innerhalb des IsolierkSrpers 2 in die Isolier-
masse eingebetiet ist. Die Elektroden 12 wie der
Verbindungsleiter 13 bestehen vorzugsweise aus
sieb- oder gitterartigem Material, so daB sich eine
innige Einbettung ergibt, die verhindert, daB sich
beim SchrumpfungsprozeB wéhrend des Aushér-
tens des GieBharzes die Isoliermasse von der Elek-
trode bzw. der Verbindungsleitung frennt und die-
lektrische Fehlistellen gebildet werden. Die Tejlelek-
troden 12.1 k&nnen sich dabei in radialer Richtung
iber den gleichen Bereich wie die Befestigungsar-
maturen erstrecken und andererseits weitlgehende
den Raum zwischen benachbartien Befestigungsar-
maturen 6,7 einnehmen sowie in axialer Richtung
soweit in den Isolierkdrper 2 wie die Armaturen 6,7.
Es ergibt sich dadurch eine weitgehende Symme-
trierung des elekirischen Feldes, nachdem dann
auch die Zwischenrdume zwischen benachbarten
Befestigungselekiroden 8,7 mit elekirisch leitenden
Teilen versehen sind, die zumindest anndhernd wie
die Befestigungsarmaturen elekirisch fast an Mas-
sepotential liegen. Dabei sind die Teilelektroden
12.1 haubenfdrmig ausgebildet und mit dem gerun-
deten Ende zum Feldsteuerkdrper 11 gerichtet. Die
Rundung trégt dabei zur glinstigen Feldverteilung
bei und bildet gegenliber dem Feldsteuerkdrper
eine relativ groBe Fldche, die einen entsprechen-
den hohen Kapazitdtswert mit sich bringt. Der da-
durch erzielte geringe kapazitive Widerstandswert
ermdglicht die Erfassung der anstehenden Hoch-
spannung mit relativ einfachen MefBeinrichtungen.
Die zugleich als Montagehilfe flir die Positionierung
der Teilelektroden 12.1 in einer Giefform dienende
Verbindungsleitung 13 ist im radialen Bersich von
Befestigungsarmaturen 6 abweichend von der
Kreisringform abgeflacht und am abgeflachten Teil
mit einem kleinen Stitzisolator 14 versehen, der an
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den betreffenden Befestigungsarmaturen 6 festge-
legt ist, um die Teilelekiroden 12.1 wihrend des
GieBvorganges des IsolierkOrpers 2 zu zentrieren.
Vorzugsweise wird zur Positionierung der Teilelek-
tfroden 12 in der betreffenden Giefform jedoch
anstelle der Stiitzisolatoren 14 im Bereich minde-
stens einer, vorzugsweise jedoch im Bereich meh-
rerer Teilelktroden 12.1 eine Anschlufahne an den
Verbindungsleiter 13 angebracht, die in den von
der jeweiligen Teilelekirode 12 umschlossenen
Raum ragt und die achsengleich zur Innenkonus-
ausnehmung in einer Aussparung 16 angeordnet
ist, die zur Stirnseife 4 hin offen ist. Auch die
AnschluBfahne 15 weist mit ihrem freien Ende zur
Stirnseite 4 hin. Dadurch kann die jeweilige An-
schluBifahne in eine der Aussparung 16 entspre-
chende Halterung eingesteckt werden, der sich in-
nerhalb der GieBform befindet, die zur Herstellung
des Isolierkdrpers 2 mit den Einbauten dient. Die
Verbindungsleitung 13 befindet sich in den Be-
reich, der zwischen der Wandung der Innenkonus-
ausnehnung 3 und den Befestigungsarmaturen 6,7
liegt. In achsialer Richtung greift die Verbindungs-
leitung 13 nicht Uber die Befestigungsarmaturen
6,7 hinaus.

Die Steckbuchse 1 wird an der Wand 9 unter
Zwischenlage eines Dichtungsringes 17 fesige-
setzt. Dazu wird von der gegeniberliegenden Seite
der Wand aus ein Abstandsring 18 angesetzt, der
mit seinem radial innen liegenden Teil die Stirnsei-
te 4 untergreift und mit dem radial auBen liegenden
Teil auf der Wand 9 auiliegt. Dieser Abstandsring
18 weist einen mit der jeweiligen AnschluBfahne 15
fluchtenden Durchbruch 19 auf, der in eine radial
nach auBien verlaufende Nut 20 ibergeht. Durch
den Durchbruch 19 kann somit ein Stecker 21 an
die Anschiuffahne 15 angesteckt werden, von dem
eine elektrische Leitung 22 durch die Nut 20 zu
einem nicht dargestellien MeBgerét gefiihrt werden
kann. Auf dem Abstandsring 18 sitzt andererseits
ein Flansch 23 des Kabelsteckers 10 auf, wobei
durch den Flansch 23 und den Abstandsring 18
sowie die Wand 9 hindurch je eine Schraube in die
zugeordnete Befestigungsarmatur 7 eingedreht
werden kann. Uber die Befestigungsarmaturen 6
wird Steckbuchse 1 fiir sich Uber den Abstandring
18 an der Wand 9 festgesetzt. Der Kabelstecker 10
weist dabei eine im duBeren Mantelbereich geflihr-
te elekirische Abschirmung 24 auf, die an Erdpo-
tential angeschlossen ist und axial bis Uber die
Verbindungsleitung 13 hinaus in die Innenkonus-
ausnehmung 3 reicht. Sie schirmt somit nicht nur
die Verbindungsleitung 13 sondern auch benach-
barte Bereiche der Teilelektroden 12.1 gegenliber
einem innerhalb des Kabelsteckers 10 axial verlau-
fenden Leiter ab. Dieser Leiter wirkt somit nicht
unmittelbar kapazitiv auf die Verbindungsleitung 13
bzw. die betreffenden Bereich der Teilelektroden

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12.1, so daB die an den Teilelekiroden 12.1 gemes-
sene Spannung weitgehend unabhingig ist, ob der
Kabelstecker 10 in die Steckbuchse 1 eingeflihrt ist
oder nicht. Die kapazitive Kopplung erfolgt somit
auch bei eingestecktem Kabelstecker 10 {ber die
dem Feldsteuerkdrper 11 direkt zugewandten ge-
rundeten Enden der Teilelektroden 12.1. Die Ab-
schirmung 24 bewirkt somit durch ihre Anordnung
gegenliber der Verbindungsleitung 13 und den
Teilelekiroden 12.1 eine weitgehende Abschattung
des vom Kabelsteckers 10 erzeugten elektrischen
Feldes gegeniiber der Elekirode 12.

Bei sonst gleichem Aufbau ist in Figur 3 eine
Steckbuchse dargestellt, bei welcher die Elektrode
12 innerhalb des Isolierkdrpers 2 im elekirischen
Feldbereich zwischen den Befestigungsarmaturen
6,7 und dem Feldsteuerkdrper 11 liegt. Die Elektro-
de 12 ist dabei ringformig ausgebildet und liegt
konzenirisch zur Achse 8 der Innenkonusausneh-
mung 3. Sie greift dabei radial in den Bereich, der
zwischen der Wandung der Innenkonusausneh-
mung und einer radial weiter nach auBen verlager-
ten Befestigungsarmatur 7 liegt. Die Elekirode 12
reicht jedoch im Bezug auf die weiteren Befesti-
gunsarmaturen 6, welche auf einem kleineren
Kreisbogen angeordnet sind, bis in deren radialen
Bereich, ist jedoch axial davon beabstandtet. Im
Bereich der radial nach auBen verlagerten Befesti-
gungsarmatur ergibt sich so die Mdglichkeit, die
Aussparung 16 flr wenigstens eine Anschlufifahne
15 in diesen Bereich anzuordnen. Die Elekirode 12
kann dabei vorzugsweise aus einer Drahtwendel
bestehen, zwischen deren einzine Windungen das
GieBharz sindringen kann und die bei der
Schrumpfung der GieBharzmasse wZhrend des
Aushérteprozesses die innige Verbindung mit dem
GieBharz nicht verliert. Zur Fixierung vor dem Gie-
Ben des Isolierkérpers 2 kann auch hierbei die
Elektrode 12 {iber angepaBte Stiitisolatoren mit Be-
festigungsarmaturen 6,7 verbunden sein.

Patentanspriiche

1. Steckbuchse einer Innenkonus-Steckkupplung
flir Kabel in einem Hochspannungsgerit insbe-
sondere Mittelspannungsschaltanlage, mit ei-
nem lIsolierkdrper, der an einer Stirnseite eine
Offnung einen Innenkonusausnehmung sowie
konzentrisch dazu mehrere radial aufien ange-
ordnete achsparallel gerichtete Befestigungsar-
maturen aufweist, und mit einer singebetteten
Elektrode zur kapazitiven Spannungsauskopp-
lung mit einem elekirischen AnschluB, und mit
sinem Steckkontakiteil, dadurch gekennzeich-
net, daB die Elekirode (12) um die Innenkonus-
ausnehmung (3) herum angeordnet ist.

2. Steckbuchse nach Anspruch 1, dadurch ge-
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kennzeichnet, dafi die Elekirode ('12) ringfor-
mig ausgebildet ist.

Steckbuchse nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Elekirode (12) radial
in den Bereich greift, der zwischen der Wan-
dung der Innenkonusausnehmung ( ) und we-
nigstens einer Befestigungsarmatur (7) liegt.

Steckbuchse nach Anspruch 1 oder einem der
folgenden, dadurch gekennzeichnet, daf die
Elekirode (12) aus einer Wendel besteht, die
als Ring ausgebildet ist, der achsengleich zur
Mantelfliche der Innenkonusausnehmung (3)
steht.

Steckbuchse nach Anspruch 1 oder einem der
folgenden, dadurch gekennzeichnet, daB die
Elektrode (12,13) Uber mindestens einen Stiii-
zisolator (14) mit wenigstens einer Befesti-
gungsarmatur (8) verbunden ist.

Steckbuchse nach Anspruch 1 oder einem der
folgenden, dadurch gekennzeichnet, daf in
Umfangsrichtung zwischen benachbarten Befe-
stigungsarmaturen (6,7) einzelne Teilelekiroden
(12.1) angeordnet sind, die untereinander in-
nerhalb des lIsolierkdrpers (2) elekirisch ver-
bunden sind.

Steckbuchse nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Teilelekiroden (12.1)
haubenférmig ausgebildet sind und mit dem
gerundeten Ende von der Stirnseite (49 weg-
weisen.

Steckbuchse nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, daB die Verbindungsleitung
(13) ringformig ausgebildet und im radialen
Bereich von Befestigungsarmaturen (6) abge-
flacht ist.

Steckbuchse nach Anspruch 6 oder einem der
folgenden, dadurch gekennzeichnet, da8 in Be-
reich mindestens einer Teilelekirode (12.1)
eine AnschluBfahne (15) achsengleich zur In-
nenkonusausnehmung (3) angeordnet ist und
in einer Aussparung (16) zur Stirnseite (4) hin-
weist.

Steckbuchse nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, da an die Stirnseite (4) ein Ab-
standsring (18) angesetzt ist, der einen mit der
AnschluBfahne (15) fluchtenden Durchbruch
(19) und eine radial nach auBen verlaufende
Nut aufweist.

Steckbuchse nach Anspruch 1 oder einem der
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12.

13.

folgenden, dadurch gekennzeichnet, daB die
Elekirode (12) bzw. die Teilelekiroden (12.1)
aus sieb- oder gitterartigem Material bestehen.

Steckbuchse nach Anspruch 6 oder einem der
folgenden, dadurch gekennzeichnet, daf die
Verbindungsleitung (13) in den Bereich greift,
der zwischen der Wandung der Innenkonus-
ausnehmung (3) und wenigstens einer Befesti-
gungsarmatur (8,7) liegt.

Steckbuchse nach Anspruch 6 oder einem der
folgenden, dadurch gekennzeichnet, daB die
Verbindungsleitung (13) und gegebenenfalls
Bereiche der Teilelektroden (12.1) im Feld-
schalten der Abschirmung (24) eines einge-
flihrten Kabelsteckers (10) liegt.



EP 0 447 910 A2

70 7 '
s Fg. 1

r\ LA
N -".) \
P,
A A
3
OUNARN —\\‘-'\\\/\‘\\ s iy

AR




EP 0447 910 A2

g ‘7 F(g.5
AN
s
Z
1
N
11
! h
"8 v 3
12
/] Kzf S |7



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

